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Porsche 
elektrisiert!

Porsche-Fans müssen zukünFtig besonders taPFer sein. denn 
was der stuttgarter autobauer dieses Jahr auF dem genFer  
autosalon zum besten gab, stellt die welt hartgesottener 
rennsPortFans komPlett auF den koPF: statt mit gewohnt  
bollernd-röhrendem sound überraschte Porsche mit drei  
stillen hybridmodellen und segelt damit einer völlig neuen  
Ära entgegen. wer allerdings glaubt, dass die zuFFenhau- 
sener neues terrain betreten, irrt. tatsÄchlich PrÄsentier-
te Ferdinand Porsche schon vor über 100 Jahren das erste  
ökomobil der welt!

als im märz 1900 die Pariser weltaus-

stellung ihre tore öffnete, trauten die 

besucher ihren augen kaum. röntgenap-

parate sendeten plötzlich erstmals bilder 

aus dem innern des körpers, und ge-

heimnisvolle lichteffekte verwandelten 

den eiffelturm nachts in eine illuminierte 

märchenwelt. die elektrizität eroberte 

das neue Jahrhundert! als der junge öster-

reichische ingenieur Ferdinand Porsche 

schließlich sein erstes automobil vorstell-

te, kannte die begeisterung kein halten 

mehr. denn völlig geräuschlos preschte 

dieser plötzlich am steuer eines muschel-

förmigen, knallroten vehikels am grand 

Palais vorbei und flitzte den droschken-

fahrern mit unglaublichen 50 km/h davon! 

zwei radnabenmotoren, welche direkt 

auf den vorderrädern angebracht waren, 

lieferten dabei den nötigen speed und 

versorgten den wagen über eine strecke  

von rund 50 kilometern mit energie.  

der name des wunderwerks: lohner 

Porsche „elektro Phaeton“. das erste 

elektromobil der welt!

erst zwei Jahre zuvor hatte Porsche den 

erfolgreichen wiener hofwagenlieferan-

ten ludwig lohner kennen gelernt und 

war kurzerhand von ihm als technischer 

leiter seines werkes in wien-Florisdorf 

eingestellt worden, denn der ruf des jun-

gen mannes als elektronikgenie eilte ihm 

schon damals voraus. immerhin soll er 
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segelte. dass Porsche jedoch gleich alles 

umkrempeln würde, ging wohl selbst 

über die vorstellungskraft der branchen- 

mutigsten hinaus. „mit dem heutigen 

tag beginnt eine völlig neue Ära im hau-

se Porsche“, verkündete Porsche-ceo 

michael macht stolz auf der automobil-

messe in genf und präsentierte unter 

dem neuen zauberwort „Performance 

intelligent system“ drei modelle, an de-

nen die zuffenhausener zwei Jahre lang 

getüftelt hatten. die ansage Porsches 

war dabei unmissverständlich gewesen: 

„macht alles anders. anders als erwartet. 

ihr dürft alles anfassen. nur eines nicht: 

das Porsche-emblem!“ das ergebnis: der 

Full-hybrid cayenne s, der jetzt auch  

auf der autobahn bei geschwindigkeiten  

schon mit 16 Jahren auf dem heimischen 

dachboden die seltsamsten erfindungen 

zusammen geschmurgelt und seine eltern 

bereits mit lampen und einer türklingel 

beglückt haben, als die nachbarschaft 

noch im kerzenlicht saß! erpicht darauf, 

im gerade entstehenden automobilmarkt 

seine müden Pferdekutschen durch neue 

Pkws abzulösen, erhoffte sich lohner so 

von Porsche den nötigen geistesblitz, um 

die ersten auto vernarrten kunden für 

sich zu elektrisieren. die rechnung ging 

auf ! denn kaum in Paris aufgetreten, wur-

de das vorgestellte elektromobil zum be-

gehrtesten wagen weltweit! Prominente 

wie der wiener kaffee-großunterneh-

mer Julius meinl, schokoladenfabrikant 

ludwig stollwerck, bankier baron na-

than rothschild oder Fürst max egon von 

thurn und taxis gehörten schließlich zum 

erlauchten kundenkreis, den der stolze 

Preis von 15.000 kronen für das gefährt 

verständlicherweise nur wenig schockte. 

dass der mann auf der straße den elek-

trokarren skeptisch beäugte, kümmerte 

den erfinder indes wenig. im gegenteil : 

hofiert vom Jetset, präsentierte Porsche 

schon fünf monate später den rennwa-

gen „la toujours contente“ („die stets 

zufriedene“). eine klare kampfansage 

an den belgischen rennfahrer camille 

Jenatzy, der erst zwei Jahre zuvor mit sei-

nem elektrowagen „la Jamais contente“ 

(„die nie zufriedene“) einen geschwin-

digkeitsrekord von 105,3 km/h auf den 

asphalt gebracht hatte! statt zwei kleb-

ten nun gleich vier radnabenmotoren an 

den rädern und brachten damit nicht nur 

den ersten Pkw mit allradantrieb auf 

die straße, sondern auch erstaunliche  

56 Ps! auftraggeber e. w. hardt, ein 

englischer geschäftsmann, der den wa-

gen für ein rennen bei london geor-

dert hatte, zeigte sich beeindruckt, als 

Porsche selbstbewusst mit dem wagen 

vor seinem haus auffuhr. doch der er-

sehnte ruhm endete schon am nächs-

ten tag in einem unerwarteten Fiasko, 

denn kaum in chislehurst gestartet, hielt 

hardt statt dem siegerpokal schließlich 

nur noch einen ballen reifenfetzen in 

der hand.  der grund: das gewicht der 

elektrobatterien und motoren – ganze 

vier tonnen – hatte den gummirädern 

den garaus gemacht. auch die nachfol-

gemodelle „semper vivus“ und der erste 

vollhybrid „mixte“, die, unterstützt von 

einem verbrennungsmotor, das gewicht 

reduzieren sollten, brachten in den Fol-

gejahren nicht mehr als ein paar sensati- 

onsschlagzeilen. denn aufgeweckt vom 

anfänglichen erfolg Porsches hatten auch 

andere autobauer längst weiter geforscht 

und leichte, benzin betriebene wagen 

mit langen laufzeiten und günstigeren 

Preisen auf die straßen gebracht. gera-

de mal 31 der lohner-Porsche-wagen 

wurden so verkauft. enttäuscht sattelte 

Porsche schließlich um und nahm mit sei-

ner eigenen Firma und der konstruktion 

neuer sportmodelle das rennen mit der 

konkurrenz auf.

wer glaubt, dass für Porsche das the-

ma hybrid damit gefloppt war, der irrt, 

denn außer hochdeutsch können die 

schwaben bekanntlich alles – auch alte 

motoren per stromschlag wieder zum 

zucken bringen. dass etwas im busch ist, 

schwante manchem da vielleicht schon 

beim klimagipfel in kopenhagen 2009, 

als der Porsche cayenne – normaler-

weise ein schluckspecht, der bei bleifuß 

bis zu 60 liter weghaut – plötzlich als 

bekehrter antagonist der birkenstock-

Jünger die delegierten mit reiner elek-

tropower durch die dänische hauptstadt 

bis zu 156 km/h elektrisch segelt und  

seinen benzindurst damit auf 9 liter pro  

100 km zügelt. ein 911 gt3, der mittels 

eines riesigen schwungrades – ähnlich wie 

ein darda-spielzeugauto – per turbo-kick 

über 500 km/h erreicht. und der spyder 

918. eine studie, die mittels Parallel-hyb-

rid-technik roadster-Power mit kleinwa-

gendenken verbindet: 680 Ps und spit-

zengeschwindigkeiten von 320 km/h bei 

schmalen verbrauchswerten von gerade 

mal 3 litern! große befürchtungen, dass 

benzin blütige Porsche-Fans den grünen 

Flitzer ignorieren könnten, hat in stutt-

gart seltsamerweise niemand. „Porsche 

hat noch nie ein konzeptauto gezeigt, 

das später nicht auch gebaut wurde“,  

rief michael macht den öl orientierten 

bedenkenträgern zu. bei elektrischem 

licht betrachtet hat er damit durchaus 

recht. manchmal dauert es eben nur  

110 Jahre.  n
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